
Studiengangsdokumentation 
Masterstudiengang Wirtschaftspädagogik I 

TUM School of Education, Technische Universität München 

Stand: 13. Juni 2019 

 

 

Bezeichnung: Wirtschaftspädagogik I 

Organisatorische  
Zuordnung: 

 
TUM School of Education 

Abschluss:  Master of Science (M.Sc.) 

Regelstudienzeit  
(Credits, SWS): 

 
4 Semester (120 Credits) 

Studienform: Vollzeit 

Zulassung: Eignungsverfahren 

Starttermin: SS 2019 

Sprache: Deutsch, Englisch 

Studiengangsverantwortli-
che/-r: 

 
Studiendekan Berufliche Bildung 

(Prof. Dr. Alfred Riedl) 

Ergänzende Angaben für  
besondere Studiengänge: 

 
 

Ansprechperson(en) bei  
Rückfragen: 

 
Stefan Mordstein, 089 289-24231, stefan.mordstein@tum.de   

 

 

  



Wirtschaftspädagogik I 
Studiengangsdokumentation 

2 

 

Inhalt 

1. Studiengangsziele .......................................................................................................... 3 

1.1. Zweck des Studiengangs ........................................................................................ 3 

1.2. Strategische Bedeutung des Studiengangs ............................................................. 4 

2. Qualifikationsprofil .......................................................................................................... 6 

3. Zielgruppen .................................................................................................................... 8 

3.1. Adressatenkreis ...................................................................................................... 8 

3.2. Vorkenntnisse Studienbewerber .............................................................................. 8 

3.3. Zielzahlen ................................................................................................................ 9 

4. Bedarfsanalyse ..............................................................................................................10 

5. Wettbewerbsanalyse .....................................................................................................11 

5.1. Externe Wettbewerbsanalyse .................................................................................11 

5.2. Interne Wettbewerbsanalyse ..................................................................................11 

6. Aufbau des Studiengangs ..............................................................................................13 

 

 

  



Wirtschaftspädagogik I Studiengangsziele 
Studiengangsdokumentation 

3 

 

1. Studiengangsziele 

1.1. Zweck des Studiengangs 

Für die Zukunftsfähigkeit eines Landes ist Bildung das zentrale Thema. Aktuelle Entwicklun-

gen in Wirtschaft und Gesellschaft – ein wichtiges Schlagwort ist derzeit Digitalisierung – ha-

ben zu Reaktionen in der Bildungspolitik geführt, die auf eine Weiterentwicklung, Sicherung 

und Steigerung der Qualität im deutschen Bildungssystem setzen und mittlerweile die berufli-

che Bildung deutlich stärker betonen (siehe Schwerpunkt der KMK für 20171). Die hohe Ent-

wicklungsdynamik in der Berufs- und Arbeitswelt ist aktuell eng mit dem Schlagwort 

Wirtschaft/Industrie 4.02 verbunden. Mit der zu erwartenden, weiter massiv steigenden Digita-

lisierung in Wirtschaft und Gesellschaft ist die Optimierung von Wertschöpfungsketten eine 

zentrale Herausforderung. Sie berührt neben der technologischen Vernetzung ebenso sozio-

technische Systeme, worunter auch das Verhältnis zwischen Mensch und Maschine zu ver-

stehen ist. In diesem Gesamtspektrum an neuen und veränderten Aufgaben ist insbesondere 

die berufliche Bildung gefordert, da sie einen zentralen Bestandteil der ganzheitlichen Kompe-

tenz- und Persönlichkeitsentwicklung des Menschen mit seinen Aufgaben in Staat, Gesell-

schaft und Privatleben bildet. Ihr Stellenwert in einer modernen Gesellschaft berührt die 

nationale Fachkräfteversorgung sowie die systematische Förderung des Innovationspotenzi-

als in den Betrieben und Unternehmen. 

In der jüngsten OECD-Studie3 wird Deutschland ein Spitzenplatz in der MINT-Bildung beschei-

nigt. Eben diese als besondere Stärke der TUM betrifft neben den technisch-naturwissen-

schaftlichen Studiengängen auch schon seit langem die Lehrerbildung. Im ebenso wichtigen 

Bildungsbereich Wirtschaft mit Verwaltung und Recht liegt Deutschland derzeit nur knapp über 

dem OECD-Durchschnitt. Auch für diesen Bereich verfügt die TUM mit der TUM School of 

Management über Spitzenforschung und herausragende Lehrqualität. Ebenso ist die TUM 

School of Education im deutschlandweiten Vergleich in der Lehrerbildung und Bildungsfor-

schung in der Spitze angesiedelt. Die sich hieraus ergebende, auf diese Weise einzigartige 

Möglichkeit der Interdisziplinarität (Naturwissenschaft & Technik, Sozial- sowie Erziehungs-

wissenschaften, verknüpft mit Wirtschaftswissenschaften und Wirtschaftspädagogik) schafft 

Synergien, die nicht nur ein Alleinstellungsmerkmal des Studiengangs an der TUM darstellen, 

sondern auch eine erhöhte Qualität in der Ausbildung für Wirtschaftspädagogen sichern. Es 

ist daher naheliegend, dass die TUM hier ihr Potenzial nutzt und ihr Engagement auch auf die 

universitäre Ausbildung von Wirtschaftspädagogen ausweitet. 

Das übergeordnete Ziel des Studiengangs M.Sc. Wirtschaftspädagogik I ist dementsprechend 

die Professionalisierung von Absolventen für eine anforderungsgerechte Gestaltung kaufmän-

nischer Lehr-Lern-Prozesse in beruflichen Schulen sowie in Betrieben (als Lehrkraft an den 

verschiedenen beruflichen Schularten, Referent für Weiterbildung oder Personalentwicklung 

u.ä.). Dementsprechend soll der Studiengang Absolventen auch für die Zulassung zum Vor-

bereitungsdienst (Referendariat) qualifizieren. Die besondere Stärke der TUM mit ihrer natur-

wissenschaftlich-technischen Akzentuierung kommt in Verbindung mit Expertisen in den 

Wirtschaftswissenschaften und in der Lehrerbildung in jeweils eigenen Fakultäten besonders 

                                                
1 vgl. https://www.kmk.org/aktuelles/thema-berufliche-bildung.html 
2 Unter dem Begriff vereinen sich Zukunftskonzepte der Digitalisierung in Wirtschaftsunternehmen und industriel-
ler Produktion. 
3 OECD (2017). Bildung auf einen Blick 2017: OECD-Indikatoren. Bielefeld: Bertelsmann. 
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zum Tragen. Dies schlägt sich im Studiengang durch bayern- und deutschlandweite Alleinstel-

lungsmerkmale nieder, sodass Abnehmer Absolventen mit TUM-spezifischer Ausbildung er-

kennen können und die Bekanntheit der Marke TUM einerseits weiter wächst, andererseits 

Absolventen über das bestehende Berufsfeld in seiner Breite hinaus auch einzelne Notwen-

digkeiten des Marktes exakt bedienen können, für die bislang (außer durch jahrelange inner-

betriebliche Weiterbildung) keine optimalen Profile geboten werden (vgl. hierzu auch Kapitel 2 

und 4). Somit ist es insgesamt das Ziel der TUM School of Education, Wirtschaftspädagogen 

auf Masterniveau mit flexiblem und zeitgenössisch aktuellem Profil auszubilden, die den Beruf 

der Lehrkraft an beruflichen Schulen genauso ergreifen können wie den des Personalentwick-

lers, des Referenten für Weiterbildungsmanagement, einer Führungskraft u.ä. in Unterneh-

men. 

 

1.2. Strategische Bedeutung des Studiengangs 

Die Ausbildung von Lehrkräften ist einerseits eine ausschließliche Aufgabe von Universitäten 

im Allgemeinen, andererseits ein explizites Anliegen der TUM. Für die TUM School of Educa-

tion als Lehrerbildungsfakultät steht sie klar im Kern des Selbstverständnisses und Zwecks 

der Fakultät: Sie bringt als erste Lehrerbildungsfakultät Deutschlands die Bedeutung dersel-

ben für die Universität und Gesellschaft zum Ausdruck und ist Teil einer langfristigen strategi-

schen Ausrichtung dieser Exzellenzuniversität4. Die TUM als Technische Universität 

konzentriert sich in der beruflichen Bildung auf den gewerblich-technischen Bereich und un-

terstreicht somit die fachlichen Schwerpunkte und Exzellenzen der Universität. Die Wirt-

schaftswissenschaften als weiteren fachlich exzellenten Bereich der TUM hier ebenfalls 

einzubinden ist für die TUM School of Education ein nächster logischer Schritt. Damit bietet 

die TUM School of Education folgende Studiengänge an: Im Bachelor gibt es die zwei Studi-

engänge Lehramt an Gymnasien und Lehramt an beruflichen Schulen; neben den zwei gleich-

namigen, konsekutiven Masterstudiengängen gibt es außerdem den Master Berufliche Bildung 

Integriert (für Absolventen der Ingenieurwissenschaften), den englischsprachigen Master of 

Research on Teaching and Learning und die beiden neu eingerichteten Studiengänge Wirt-

schaftspädagogik I und II (mit zusätzlichem Studium eines Unterrichtsfachs). 

Mit der bundesweiten Akademisierung der Gewerbelehrerbildung werden seit 1964 Lehrkräfte 

an der TUM für das höhere Lehramt an beruflichen Schulen ausgebildet. Die Studiengänge 

Berufliche Bildung bilden seit jeher eine wichtige Säule im Bildungsangebot der TUM und da-

mit auch der Fakultät TUM School of Education, hier quantitativ an Studierendenzahlen und 

Lehrpersonal bemessen sogar die größte. Die TUM School of Education verfügt in der beruf-

lichen Bildung über das größte Fächerspektrum bayerischer Universitäten5 und einem der 

größten deutschlandweit. Es ist daher im Lichte des eigenen Anspruchs der Fakultät und auch 

in Anbetracht der Entwicklungen und Notwendigkeiten des Marktes und der Schulen nahelie-

gend, dass die Fakultät ihre Lehrerausbildung auf kaufmännische berufliche Schulen auswei-

tet und entsprechend einen lehramtsbefähigenden Studiengang für Wirtschaftspädagogik 

anbietet. 

                                                
4 Vgl. http://www.edu.tum.de/ueber-uns/ 
5 Bislang werden sechs der acht möglichen beruflichen Fachrichtungen angeboten, die in der beruflichen Bildung 
mit 13 Unterrichtsfächern sowie der Schulpsychologie kombinierbar sind. Das ist mehr als doppelt so viel als an 
jeder anderen bayerischen Universität. 
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Durch die Konzentration aller erziehungswissenschaftlichen und fachdidaktischen Professu-

ren und Lehrstühle an der TUM School of Education führt diese neben der Ausbildungs- auch 

die Forschungstradition der TUM fort und erweitert sie mit speziellem Fokus auf die Lehrerbil-

dung. Die TUM School of Education verfolgt hierbei das innovative Ziel, Bildungsforschung 

und Lehrerbildung so eng wie möglich zu verzahnen und beide wichtigen Säulen des Bildungs-

systems in größtmöglichem Ausmaß voneinander profitieren zu lassen. Daraus folgt, dass in 

lehramtsbefähigenden Studiengängen laufend aktuelle Erkenntnisse aus der Bildungsfor-

schung einfließen und die Lehrerbildung somit schneller, zielgenauer und zielgerechter an 

akute Anforderungen angepasst und damit einhergehend laufend optimiert wird. Dies schafft 

auch günstige Voraussetzungen für die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 

hauptsächlich im bildungs-, aber auch im natur- und ingenieurwissenschaftlichen und mit dem 

Studiengang Wirtschaftspädagogik I auch im wirtschaftswissenschaftlichen Bereich: Die For-

schungseinbindung und -orientierung im Studiengang legt eine hervorragende Basis dafür, 

Studierende an die Forschungsinhalte der TUM School of Education bzw. ihrer Lehrstühle 

heranzuführen und schon über eine Vielzahl von Qualifikationsarbeiten den wissenschaftli-

chen Fortschritt der fakultäts- bzw. lehrstuhleigenen Forschungsschwerpunkte voranzubrin-

gen. Darüber hinaus schafft der Studiengang eine enge Verzahnung mit Forschungs- und 

Lehrkompetenzen der TUM School of Management. Dies trägt zur Interdisziplinarität von For-

schung und Lehre bei und folgt damit den im Leitbild der Universität formulierten zentralen 

Grundsätzen: Konkreter und nachhaltiger Gewinn für die Gesellschaft und interdisziplinäre 

Befassung mit dem zentralen und akuten Bedarf der Gesellschaft6. 

Hinzu kommt, dass durch die sehr hohe Zahl an Fachrichtungen und Studierenden entspre-

chend gewachsene Strukturen (Lehrstühle und Personal) in ausgeprägter Quantität und Qua-

lität bestehen, was wiederum die Forschungsbedingungen und das Forschungsspektrum für 

Bildungsforschung an der Fakultät optimiert bzw. maximiert. Das Fachgebiet Wirtschaftspäda-

gogik trägt hier quantitativ und qualitativ förderlich bei. 

Überdies wird über die wissenschaftliche Einbindung Studierender von Studienbeginn an ein 

Netzwerk im betriebswirtschaftlichen Bereich geschaffen, auf das die TUM School of Educa-

tion zurückgreifen kann und das für sie eine ständig wachsende Quelle an Forschungspartnern 

und -möglichkeiten darstellt. Ein Folgeeffekt speziell in der hierzulande staatlich organisierten 

Lehrerbildung ist auch eine gute Vernetzung mit den zuständigen staatlichen Einrichtungen, 

die somit ebenfalls mehr Quantität und Qualität in der Bildungsforschung an der TUM School 

of Education ermöglichen. Die TUM School of Education als Fakultät und der Studiengang als 

Säule der Lehrerbildung optimieren sich somit reziprok. 

 

  

                                                
6 Vgl. https://www.tum.de/die-tum/die-universitaet/leitbild/ 
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2. Qualifikationsprofil 

Auf Basis einer vertieften wirtschaftswissenschaftlichen Ausbildung in der Bachelorphase be-

sitzen Absolventen des Masterstudiengangs Wirtschaftspädagogik I vertiefte Kompetenzen im 

pädagogischen Handeln in den Wirtschaftswissenschaften sowie darüber hinaus ein – in Art 

und Ausmaß einzigartiges – flexibles Qualifikationsprofil in einzelnen Feldern der Wirt-

schaftspädagogik, der Wirtschaftswissenschaften (BWL/VWL) und/oder an der Schnittstelle 

zwischen Wirtschaft und informationstechnischen sowie sozialwissenschaftlichen Themen wie 

der Rolle des Menschen, der Geschichte, Politik, Gesellschaft oder Ethik, die in dieser Prä-

gung an keinem anderen Studienstandort erworben werden können. Es obliegt der freien Wahl 

der Studierenden, in welchen und wie vielen dieser Themenbereiche sie sich welches Qualifi-

kationsprofil zu welchem Vertiefungsgrad erwerben – möglich ist hier ein Studium in die Breite 

verschiedener affiner Fächer oder alternativ eine Spezialisierung auf eine bestimmte Teildis-

ziplin dieser Fächer; Durch die Schaffung von Schnittstellen zwischen den einzelnen Fächern 

ist auch eine noch weiter vertiefte Spezialisierung auf einen spezifischen Themenbereich mög-

lich, was insgesamt sowohl in die Breite als auch in die Tiefe eine Vielzahl fachlich sehr an-

sprechender Qualifikationsprofile zulässt (vgl. hierzu Kapitel 6). 

Wirtschaftspädagogik 

Nach Absolvieren des Pflichtstudienbereichs Wirtschaftspädagogik verfügen die Absolventen 

über vertiefte Kenntnisse von allgemein- sowie wirtschaftsdidaktischen Begriffen und Konzep-

ten wie z.B. Handlung- bzw. Kompetenzorientierung, Differenzierung oder Adaptivität von Un-

terricht. Sie verstehen relevante pädagogisch-psychologische Grundlagen z.B. von Lern- oder 

Motivationstheorien sowie Merkmale guten, evidenzbasierten Unterrichts wie Zielklarheit und 

kognitive Aktivierung und können diese anwenden. Außerdem verfügen sie über Wissen zu 

aktuellen schulisch-pädagogischen Problemstellungen wie Inklusion, Interkulturalität und Digi-

talisierung. Sie können all dies in die wirtschaftspädagogische Praxis adressaten- und situati-

onsspezifisch unter Berücksichtigung institutioneller Voraussetzungen übertragen und als 

wirtschaftspädagogische Professionals handeln. Das Verständnis empirischer Bildungsfor-

schungsmethoden und vertiefte Kenntnisse in für die Wirtschaftspädagogik spezifischen 

Schwerpunkten wie Personalführung oder Wissensmanagement befähigen Absolventen, rele-

vante Themenfelder der Wirtschaftspädagogik zu erkennen, aktuelle Entwicklungen nachzu-

vollziehen und damit lebenslang eigenständig fachlich kompetent entlang den Anforderungen 

der Zeit zu handeln. Dieses Handeln schließt die Fähigkeit ein, in wirtschaftspädagogischen 

Bereichen sowohl forschend als auch entwickelnd tätig zu sein und damit auch die Zukunft 

des Fachs und der affinen Berufsfelder aktiv mitgestalten zu können. 

Die vielen schulpraktischen Anteile und Praxisbezüge des Studiums versetzen Absolventen in 

die Lage, den Lehrberuf in all seinen Facetten zu erfassen, ihre Rolle im (schulischen) Bil-

dungswesen zu verorten und guten Unterricht zu gestalten: Sie können curriculare und bil-

dungspolitische Vorgaben analysieren, interpretieren und umsetzen und somit curriculare 

Aufgaben von der didaktischen Jahresplanung bis hin zur Planung und Realisierung von Lern-

situationen mit dem Ziel eines möglichst hohen Lernerfolgs für sämtliche Lernende überneh-

men. Überdies können sie sich aktiv in die Schulentwicklung einbringen und verfügen über die 

sozialen und kommunikativen Kompetenzen, sich in einem Kollegium erfolgreich einzufügen 

und darin bestmöglich zielführend zu handeln. 
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Vertiefung Wirtschaftspädagogik 

Absolvieren die Studierenden den Wahlbereich Vertiefung Wirtschaftspädagogik können Sie 

je nach genauer Themen-/Modulwahl oben beschriebene Kompetenzen auf alle Formen be-

ruflicher Bildung übertragen und verfügen über weitere Handlungskompetenzen in Schwer-

punktthemen nicht nur der Wirtschaftspädagogik, sondern der beruflichen Bildung im 

Allgemeinen. Sie sind in der Lage, das Personal eines Unternehmens erfolgreich zu managen, 

Personalstrukturen weiterzuentwickeln und erfolgreiches Weiterbildungsmanagement von der 

Bedarfsdiagnostik über die Schulungsorganisation bis hin zur Durchführung zu betreiben. Zu-

dem verfügen sie über vertiefte Kenntnisse aktueller wirtschaftspädagogischer Fragestellun-

gen aus der Forschung und über die Methoden, genau solche drängenden Fragestellungen 

zu bearbeiten. Für die beschriebenen Kompetenzen haben Absolventen ggf. auch wirtschafts- 

bzw. wissenschaftssprachliche Kompetenzen im Englischen oder Französischen auf Niveau 

C des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Fremdsprachen erworben und kön-

nen entsprechend auch international bzw. interkulturell als Wirtschaftspädagogen erfolgreich 

tätig sein. 

Wirtschaftswissenschaften 

Wählen Studierende den Wahlbereich Vertiefung Wirtschaftswissenschaften erwerben sie ein-

schlägig aufbauend auf ihren Kompetenzen aus dem Bachelorstudium vertieftes wirtschafts-

wissenschaftliches Wissen. Sie können je nach genauer Themen-/Modulwahl 

branchenspezifische wirtschaftswissenschaftliche Forschungsmethoden anwenden und auf 

die Berufspraxis hin angepasst nutzbar machen. Sie können Kosten-, Marketing- und Perso-

nalstrategien entwerfen und umsetzen bzw. deren Umsetzung anleiten. Sie verstehen den Zu-

sammenhang von Wirtschaft und Staat und können sich in diesem Spannungsfeld 

unternehmerisch erfolgreich bewegen. Sie sind außerdem in der Lage, auch als Unterneh-

mensgründer erfolgreich zu sein, Innovationen zu erkennen, voranzutreiben und für Ge-

schäftsmodelle zu nutzen. 

WiSoTec – interdisziplinäres Studium Wirtschaft/Technik ∞ Geistes-/Sozialwissenschaften 

Nach dem Studium des interdisziplinären Wahlbereichs WiSoTec („Wirtschaft – Sozialwissen-

schaften – Technik“) verstehen Absolventen die Wechselwirkungen zwischen Wirtschaft, 

Technologien und Industrie mit anderen Lebensbereichen, je nach Themen-/Modulwahl in den 

Feldern Mensch und Arbeit, Geschichte, Ethik, Politik und/oder Gesellschaft. Sie können die 

Rolle des Menschen in der maschinisierten und digitalisierten Wirtschaft und Industrie veror-

ten, sind fähig, entstehende Berufsbilder und damit Qualifikationsprofile abzuleiten, kennen 

den gegenwärtigen Arbeitsmarkt und können daraus Rückschlüsse für ihr wirtschaftspädago-

gisches Handeln ziehen. Sie können aus wirtschaftsgeschichtlichen Entwicklungen Rück-

schlüsse für die Gegenwart ziehen und im Lichte der geschichtlichen Erkenntnisse eine 

erfolgreiche wirtschaftliche Zukunft gestalten und dabei auch ethische, gesellschaftliche und 

politische Fragen und Problemstellungen mit einbeziehen. Dabei sind Studierende dafür sen-

sibilisiert, „über den Tellerrand hinaus“ zu schauen und unternehmerische Entscheidungen 

bzw. die Vermittlung kaufmännischer Kompetenzen auch immer auf deren augenscheinlich 

entferntere Wirkbereiche und die involvierten Akteure zu beziehen und damit gleichermaßen 

wirtschaftlich, gesellschaftlich und ethisch tragfähige (Kompromiss-)Entscheidungen zu tref-

fen. 
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3. Zielgruppen 

3.1. Adressatenkreis 

Zu der mit diesem Studiengang bundesweit adressierten Zielgruppe gehören Bachelorabsol-

venten jedweder wirtschaftswissenschaftlichen Studiengänge. Insbesondere ist hier die Wirt-

schaftspädagogik (v.a. in der Studienrichtung 1 ohne Unterrichtsfach, an der sich dieser 

Studiengang orientiert), aber auch die Betriebswirtschaftslehre zu nennen (der dem Studien-

gang zu Grunde liegende wirtschaftswissenschaftliche Kompetenzrahmen orientiert sich am 

Bachelorstudiengang Technologie- und Managementorientierte Betriebswirtschaftslehre der 

TUM). Möglich ist auch ein Zugang mit affinen Studiengängen wie beispielsweise Wirtschafts-

mathematik, Wirtschaftsinformatik, VWL, Sozialökonomie u.ä. Aufgrund der Studienkonzep-

tion, die nicht nur einschlägig Bachelor Wirtschaftspädagogik adressiert, gibt es derzeit noch 

keinen Bachelorstudiengang Wirtschaftspädagogik an der TUM selbst. Den vielfältigen Hinter-

gründen von Interessenten verschiedener wirtschaftswissenschaftlicher Studiengänge an ver-

schiedenen Standorten und Arten von Hochschulen trägt das Studienkonzept u.a. durch seine 

Flexibilität Rechnung. Innerhalb der sehr großen Adressatengruppe des Studiengangs richtet 

sich der Studiengang vornehmlich an exzellente Studierende aus den Wirtschaftswissenschaf-

ten mit dem Wunsch, als Wirtschaftspädagoge, insbesondere als Lehrkraft an beruflichen 

Schulen, zu arbeiten. Gerade für den Schuldienst stellen auch Bewerber mit abgeschlossener 

Berufsausbildung oder beruflich Qualifizierte eine besonders geeignete Zielgruppe dar (vgl. 

Kapitel 3.2). 

Der Studiengang steht auch Studierenden aus dem Ausland mit dem Ziel einer Tätigkeit in 

Unternehmen vorbehaltlos offen. Vor dem Hintergrund der Einstellungsvoraussetzungen für 

Lehrkräfte an öffentlichen Schulen und den spezifischen Anforderungen an Lehrkräfte an be-

ruflichen Schulen liegt das vornehmliche Augenmerk für diese Berufsperspektive der Absol-

venten allerdings auf Interessenten mit Lebensmittelpunkt in Deutschland. 

 

3.2. Vorkenntnisse Studienbewerber 

Für die Zulassung zum Masterstudiengang Wirtschaftspädagogik I ist ein abgeschlossener 

Bachelorstudiengang in einer wirtschaftswissenschaftlichen Studienrichtung Voraussetzung. 

Interessenten sollen über Grundlagenkompetenzen in der Breite des Fachs Betriebswirt-

schaftslehre verfügen (Rechnungswesen & Kostenrechnung, Investitions-/Finanzmanage-

ment, Produktion & Logistik, Marketing, Organisation & strategisches Management, Innovation 

& Entrepreneurship, internationales Management, betriebswirtschaftliche Planungs- & Ent-

scheidungsmethoden und Forschungsmethoden). Darüber hinaus sollen Interessenten über 

Grundlagenkenntnisse der Volkswirtschaftslehre verfügen (Mikro-/Makroökonomie) sowie be-

reits Kompetenzen in den fachnahen Disziplinen Recht (Schwerpunkt Privatrecht) und Mathe-

matik/Statistik erworben haben. Eine Vertiefung/Spezialisierung in einer 

wirtschaftswissenschaftlichen Teildisziplin wie z.B. in Wirtschaftspädagogik oder einer der 

oben genannten soll das Kompetenzprofil dahingehend abrunden, dass die Fähigkeit zu einem 

vertieften Studium und zum selbstgesteuerten Wissenserwerb in einem Themengebiet nach-

gewiesen ist und Anschlussmöglichkeiten für eine betriebswirtschaftliche Spezialisierung be-

stehen. 
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Darüber hinaus sind folgende Interessen bzw. Eigenschaften für einen erfolgreichen Studien-

verlauf vorteilhaft: Freude am Unterrichten und beim Vermitteln von Wissen und Werten, Iden-

tifikation mit den Inhalten der Wirtschaftspädagogik, Verantwortungsbewusstsein gegenüber 

Staat, Gesellschaft und Individuum durch die Übernahme verantwortungsvoller Aufgaben im 

beruflichen Bildungssystem, positive Grundeinstellung beim Umgang mit (insbesondere jun-

gen) Menschen, vernetztes und systemorientiertes Denkvermögen, Kommunikationsbereit-

schaft und Teamfähigkeit sowie Interesse und Freude an interdisziplinären und schulischen 

Themen. 

Nicht als Voraussetzung für den Studiengang, aber für den Vorbereitungsdienst als Lehrkraft 

an beruflichen Schulen, ist ein einschlägiges Berufspraktikum nach den Vorgaben des jewei-

ligen Landeslehrerbildungsgesetzes zu absolvieren (Bayern: 48 Wochen). Es wird empfohlen, 

zumindest einen größeren Teil des Praktikums bereits vor Aufnahme des Studiengangs abzu-

leisten. Das Praktikum kann durch eine einschlägige abgeschlossene Berufsausbildung er-

setzt werden. 

 

3.3. Zielzahlen 

Die Studierendenzahl des geplanten Studiengangs wird bedarfsgerecht (vgl. Kapitel 4) sowie 

seitens der TUM kapazitätsgerecht mit 30-40 Studierenden pro Studienjahr kalkuliert. Der Stu-

dienbeginn ist sowohl zum Sommer- als auch zum Wintersemester möglich7. Das Eignungs-

verfahren zur Zulassung zum Studiengang ist rein kompetenzbasiert und beinhaltet keine 

Maximalstudierendenzahl, wodurch eine genaue Kalkulation nicht exakt beziffert werden kann. 

Einen größeren Andrang könnte die TUM School of Education jedoch langfristig abdecken 

(vgl. Kapitel 8). Der Abnehmermarkt für eine höhere Anzahl an Absolventen ist sowohl im 

staatlichen beruflichen Bildungssystem als auch in der Wirtschaft gegeben (vgl. Kapitel 4). 

 

  

                                                
7 Der Vorbereitungsdienst in Bayern kann jeweils zum Februar und zum September aufgenommen werden, 
wodurch direkte Anschlussmöglichkeiten an das zweijährige Studium auch im Schuldienst unmittelbar gegeben 
sind. Zudem befinden sich in der Adressatengruppe auch siebensemestrige Bachelorstudiengänge, für die ein Ein-
stieg im Sommersemester vorteilhaft ist. 
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4. Bedarfsanalyse 

Der polyvalent angelegte Masterstudiengang Wirtschaftspädagogik I soll ein breites Tätig-

keitsspektrum eröffnen. Primär im Blick ist die Tätigkeit als Lehrkraft an beruflichen Schulen 

des Bereichs Wirtschaft und Verwaltung (kaufmännische Berufsschulen, Berufsfachschulen, 

Wirtschaftsschulen, Fachschulen und -akademien sowie Fach- und Berufsoberschulen). Der 

Bedarf im beruflichen Schulwesen in Bayern ist eng an das bayerische Kultusministerium ge-

bunden, welches seit Jahren eine unzureichende Deckung des Lehrerbedarfs für das kauf-

männisch-verwaltende Berufsfeld beklagt (besonders ausgeprägt in den wirtschaftlich starken 

Regionen in der gesamten Südhälfte Bayerns). Von Seiten des Kultusministeriums besteht 

aufgrund dieser Ausgangslage ein hohes Interesse an der Einrichtung des Studiengangs8. Der 

zunehmende Bedarf an Absolventen der Wirtschaftspädagogik gründet einmal auf einem re-

lativ hohen Altersdurchschnitt der noch im Schuldienst befindlichen Lehrkräfte sowie einer 

Ausweitung wirtschaftlicher Inhalte an den beruflichen Schulen, was darauf basiert, dass Ab-

solventen allgemeinbildender Schulen sehr wenig Kenntnisse über wirtschaftliche Themen 

mitbringen. Auch bundesweit haben TUM-Absolventen in diesem Studiengang in allen Bun-

desländern an beruflichen Schulen für Wirtschaft und Verwaltung sehr gute Anstellungschan-

cen. Den Absolventen stehen neben dem Schuleinsatz (auch mit Leitungs- bzw. 

Führungsfunktion) ebenso übergeordnete Ebenen in der Bildungsadministration und -verwal-

tung offen (in Bayern z.B. Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, Regierungen, 

KM). 

Der Bedarf an Wirtschaftspädagogen für Unternehmen ist derzeit bereits als hoch und stetig 

wachsend einzuschätzen, was Analysen von Stellenangeboten ebenso belegen wie Aussagen 

des KM ableiten lassen, nach denen ein erheblicher Teil der Wirtschaftspädagogikabsolventen 

nicht in den Schuldienst einmündet. Die Tätigkeit in Unternehmen kann sich einerseits auf den 

Schwerpunkt als pädagogischer Professional beziehen, mit Aufgaben in innerbetrieblichen 

Trainings, in der Personalentwicklung, im Personalmanagement sowie im Wissens- und Wei-

terbildungsmanagement. Andererseits können Schwerpunkte in betriebswirtschaftlichen Tä-

tigkeitsfeldern liegen, die durch pädagogische Expertise in besonderer Form, z.B. bei 

hocherklärungsbedürftigen Produkten, unterstützt wird (z.B. in den Bereichen Beratung und 

Verkauf). Durch die rein wirtschaftswissenschaftliche/-pädagogische Ausrichtung des Studi-

engangs und einzigartige Profilbildungsmöglichkeiten bestehen für Absolventen auch im Ver-

gleich qualifizierter Bewerber beste Voraussetzungen für eine Anstellung. Letztlich bietet das 

Studienprofil auch beste Voraussetzungen für die Bekleidung leitender Positionen privater Bil-

dungseinrichtungen oder bildungsnaher öffentlicher Einrichtungen wie z.B. der Bundesagentur 

für Arbeit. 

Aus Forschungsperspektive besteht für einen kleineren Teil der Absolventen die Möglichkeit, 

an den zahlreichen Lehrstühlen und Professuren in Deutschland mit wirtschaftspädagogischer 

oder wirtschaftswissenschaftlicher Ausrichtung, außeruniversitären Instituten der Berufsbil-

dungsforschung und -entwicklung aber auch an ausländischen Hochschulen wissenschaftlich 

zu arbeiten. 

 

 

                                                
8 Das KM unterstützt die TUM daher auch mit einer Abordnungsstelle, siehe Kapitel 8.1. 
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5. Wettbewerbsanalyse 

5.1. Externe Wettbewerbsanalyse 

Es gibt deutschlandweit viele Standorte mit einem Studienangebot in Wirtschaftspädagogik, 

welches sich aus der Fachtradition und den Bedürfnissen des Schuldienstes heraus meist in 

die Studienrichtungen I (vgl. vorliegender Studiengang) und II (mit zusätzlichem Studium eines 

Unterrichtsfachs) gliedern. In Bayern bilden derzeit die Universitätsstandorte Bamberg (Otto-

Friedrich-Universität), Erlangen-Nürnberg (Friedrich-Alexander-Universität) und München 

(Ludwig-Maximilians-Universität/LMU) Wirtschaftspädagogen (Bachelor und Master) aus. Er-

fahrungen zeigen, dass die nordbayerischen Universitäten mit ihren deutlich höheren Kapazi-

täten und flexibleren Zugangsmöglichkeiten auch einen verhältnismäßig großen Teil der 

Bachelorabsolventen in Wirtschaftswissenschaften aus Südbayern (auch Wirtschaftspädago-

gen der LMU) akquirieren, wodurch ein zweiter Studienstandort in München, v.a. in Verbin-

dung mit einem Profil, wie die TUM es bieten kann, überaus sinnvoll ist. 

Das Studienprofil der anderen bayerischen Standorte ist schwer vergleichbar – untereinander, 

und mit dem Profil des TUM-Studiengangs. Der TUM-Studiengang Wirtschaftspädagogik 

zeichnet sich gegenüber allen bayerischen Standorten durch eine immense Flexibilität im Zu-

gang und ein besonders flexibles Studienprofil aus (vgl. hierzu v.a. Kapitel 2 und 6). Einige 

Studienbereiche des Masterstudiengangs Wirtschaftspädagogik I werden exklusiv bzw. in um-

fassenderem Ausmaß nur an der TUM angeboten – dazu zählen nebst der rein strukturellen 

Profilbildungsmöglichkeit über die Konzeption der Wahlbereiche auf inhaltlicher Seite die Bil-

dungsforschung, die curriculare, umfassende Ausprägung der Schulpraxisanteile, ein Profil für 

Personalentwicklung und Weiterbildungsmanagement mit betreutem Praktikumsanteil und v.a. 

der Wahlbereich WiSoTec. 

 

5.2. Interne Wettbewerbsanalyse 

An der TUM besteht für Absolventen des Bachelorstudiengangs Technologie- und Manage-

mentorientierte Betriebswirtschaftslehre die fachlich einschlägige Anschlussmöglichkeit im 

gleichnamigen Masterstudiengang, dessen wirtschaftswissenschaftliche Anteile sich mit dem 

Master Wirtschaftspädagogik I in Teilen decken. Dieser wirtschaftswissenschaftliche Studien-

gang fokussiert eine „klassische“ betriebswirtschaftliche Ausbildung in Verbindung mit einem 

technischen oder naturwissenschaftlichen Anteil und zielt damit auf ein grundlegend anderes 

Qualifikationsprofil (und damit auch Interessensprofil) als der Masterstudiengang Wirt-

schaftspädagogik I ab. Der Masterstudiengang Management beinhaltet bzgl. der Wirtschafts-

wissenschaften ähnliche Anteile wie oben genannter und vorliegender Studiengang (in 

unterschiedlichem Ausmaß), adressiert jedoch eine andere Zielgruppe (Ingenieure) als der 

Master Wirtschaftspädagogik I. Zuletzt besteht noch das Angebot des Masterstudiengangs 

Consumer Science, der auch die im vorliegenden Studiengang inkludierten Fachgebiete Sozi-

ologie und Psychologie einschließt. Das Qualifikationsprofil ist jedoch forschungsorientiert eng 

auf Marktforschung hin und damit völlig unterschiedlich zur Wirtschaftspädagogik gefasst. 

Bezüglich des Grobprofils bzw. der allgemeinen Zielsetzung stehen die Studiengänge Berufli-

che Bildung der TUM School of Education in großer Nähe zum Masterstudiengang Wirt-

schaftspädagogik I. Jedoch umfassen diese Studiengänge ein Angebot aus sechs 

unterschiedlichen gewerblich-technischen Fachrichtungen und ein zusätzlich ein verpflichtend 



Wirtschaftspädagogik I Wettbewerbsanalyse 
Studiengangsdokumentation 

12 

 

zu studierendes allgemeinbildendes Unterrichtsfach. Diese Studiengänge qualifizieren somit 

inhaltlich auf andere Berufsbereiche hin und adressieren dementsprechend andere Interes-

sentengruppen mit anderen Vorkenntnissen. 
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6. Aufbau des Studiengangs 

Der Masterstudiengang Wirtschaftspädagogik I umfasst 120 Credits, verteilt auf eine Regel-

studienzeit von vier Semestern. Der Studiengang enthält im Pflichtbereich das Fach Wirt-

schaftspädagogik, das auch allgemeine Bildungswissenschaften (ähnlich des 

erziehungswissenschaftlichen Studiums für das Lehramt) beinhaltet. Dieser Pflichtbereich um-

fasst 54 Credits Studienmodule und zusätzliche 30 Credits für die Masterarbeit, die im Fach 

Wirtschaftspädagogik anzufertigen ist9 – damit umfasst der wirtschaftspädagogische Studien-

anteil 84 Credits. 

Die verbleibenden 36 Credits sind, aufgeteilt auf jeweils 18 Credits, in zwei Wahlbereichen zu 

erbringen. Diese beiden Wahlbereiche können aus folgenden drei Studienbereichen gewählt 

werden: 1. Vertiefung Wirtschaftspädagogik, 2. Vertiefung Wirtschaftswissenschaften, 3. 

WiSoTec – interdisziplinäres Studium Wirtschaft/Technik ∞ Geistes-/Sozialwissenschaften. 

Diese Wahlbereiche sind in sich in weitere Themenfelder unterteilt: 

1. Vertiefung Wirtschaftspädagogik 

a. Wirtschaftspädagogische Praxis 

b. Bildungswissenschaften 

c. Personalentwicklung und Weiterbildungsmanagement 

d. Wirtschaftspädagogische Forschung 

2. Vertiefung Wirtschaftswissenschaften 

a. Innovation & Entrepreneurship 

b. Marketing, Strategy & Leadership 

c. Finance & Accounting 

d. Economics & Policy 

3. WiSoTec 

a. Arbeit – Mensch – Wirtschaft 

b. Wirtschafts- & Technikgeschichte 

c. Wirtschaftsethik 

d. Wirtschaft – Politik – Gesellschaft 

i. Schwerpunkt Politik 

ii. Schwerpunkt Soziologie 

In jedem Themenfeld innerhalb der Wahlbereiche stehen Module im Umfang von mindestens 

18 Credits zur Verfügung. Innerhalb der Wahlbereiche können Module im Umfang von 18 Cre-

dits frei gewählt werden: Dies erlaubt ein Studium in die Breite des jeweiligen Wahlbereichs 

oder in die Tiefe eines jeweils spezifischen Themenfelds. Manche Module sind in mehreren 

Themenfeldern oder mehreren Wahlbereichen angesiedelt. Dies eröffnet den Studierenden 

die dritte Option, Module so in einen Wahlbereich einzubringen, dass danach ein verwandtes 

Themenfeld eines anderen Wahlbereichs (z.B. Economics & Policy und Wirtschaft – Politik – 

Gesellschaft) studiert werden und damit aus zwei Wahlbereichen eine sehr vertiefte Speziali-

sierung gebildet werden kann. 

Im Studienverlauf ist kein explizites Mobilitätsfenster vorgesehen, aber durch die Flexibilität in 

der zeitlichen Anordnung der Module sowie das breite Qualifikationsprofil des Studiengangs 

mit vielschichtigen Wahlbereichen ist im 2. oder 3. Semester ein Auslandsstudium möglich. 

                                                
9 Auf Antrag kann mit Genehmigung des Prüfungsausschusses Wirtschaftspädagogik die Masterarbeit in einem 
anderen Fach(bereich) geschrieben werden, solange die Thematik einen klaren wirtschaftspädagogischen Bezug 
aufweist. 
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Auch die Masterarbeit kann auf Antrag hin im Ausland angefertigt und damit das 4. Semester 

als Mobilitätsfenster genutzt werden. 

Durch die Konzentration des Pflichtbereichs an einer Fakultät und durch die Größe des Wahl-

bereichs sind Überschneidungen von Modulen bzw. den dazugehörigen Lehrveranstaltungen 

im Stundenplan nahezu ausgeschlossen. Etwaige Pendelzeiten zu anderen TUM-Standorten 

werden bei der Stundenplanung berücksichtigt. Da Module der allgemeinen Bildungswissen-

schaften auch in andere Studiengänge eingebettet sind kann es bei einer Änderung an diesen 

Studiengängen nur jeweils in einer Übergangsphase zu Überschneidungen in der Wirt-

schaftspädagogik kommen. Sollte dies einmal der Fall sein begegnet der Studiengangsverant-

wortliche dem durch individuelle Maßnahmen wie Identifizierung alternativer 

Lehrveranstaltungen, Gleichwertigkeitsanerkennungen, zusätzlichen Lehrveranstaltungen, 

Lehraufträgen, Tutorien, Bereitstellung von Videoaufzeichnungen oder Skripten zu Lehrveran-

staltungen oder Beratung durch Studierende höherer Semester. 

Musterstudienverlaufsplan Wirtschaftspädagogik I 

Sem. 

Studienmodule 

Prüfung (Prüfungs-/Studienleistung) 

Credits 

4 

Master’s Thesis Wirtschaftspädagogik 

wissenschaftl. Ausarbeitung (PL) 

30 

3 

Kaufmännische  

Lehr-Lernprozesse  

gestalten und entwickeln 

wissenschaftl. Ausarbeitung (PL) 

6 

Schwer-

punkte der  

Wirtschafts- 

pädagogik 

wissenschaftl.  

Ausarbeitung 

(PL) 

5 

Diversität in der  

beruflichen Bildung 

– Vertiefung 

Klausur (PL) 

5 

Wahl-

modul 

3 

Wahl-

modul 

6 

Wahl-

modul 

6 

2 

Schulpraktische Studien  

kaufmännischer  

Lehr-Lernprozesse 

Lernportfolio (SL) 

7 

Lehr-Lern- 

prozesse  

verstehen 2 

Projektarbeit 

(PL) 

5 

Arbeit und  

Lernen 4.0 

Klausur (PL) + wissen-

schaftl. Ausarbeitung (PL) 

5 

Wahl-

modul 

6 

Wahlmodul 

6 

1 

TUMpaeda- 

gogicum –  

Schulisches 

Grundlagen-

praktikum 

Bericht (SL) 

5 

Theorie & 

Praxis kauf-

männischer  

Lehr-Lern-

prozesse 

Klausur (PL) 

6 

Lehr-Lern- 

prozesse 

verstehen 1 

Klausur (PL) 

5 

Diversität in der  

beruflichen Bildung 

– Grundlagen 

Klausur (PL) 

5 

Wahl-

modul 

3 

Wahlmodul 

6 

Wirtschaftspädagogik (54 Credits) erster Wahlbereich (18 Credits) zweiter Wahlbereich (18 Credits) Masterarbeit (30 Credits)

Im idealtypischen Studienverlauf gliedert sich der wirtschaftspädagogische Pflichtbereich in 

die Teilgebiete Wirtschaftsdidaktik, allgemeine Bildungswissenschaften und besondere Auf-

gabenbereiche beruflichen Lernens und Lehrens. Von dieser Aufteilung losgelöst absolvieren 
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Studierende im ersten Semester10 ein schulpädagogisches Orientierungspraktikum (TUMpa-

edagogicum – Schulisches Grundlagenpraktikum), das den (sehr häufig nicht aus lehramtsna-

hen Bachelorstudiengängen kommenden) Studierenden den Lehrerberuf und seine vielen 

Facetten offenbart. Dies hilft nicht nur bei einer Orientierung für die spätere Berufswahl, son-

dern legt gleichzeitig einen praxisfundierten Grundstein für die pädagogische und didaktische 

Ausbildung. Studierende belegen parallel Module zur pädagogischen Psychologie (Lehr-Lern-

prozesse verstehen 1) und werden in wirtschaftspädagogische und -didaktische Grundbegriffe 

und -konzepte eingeführt (Theorie und Praxis kaufmännischer Lehr-Lernprozesse), deren Um-

setzung sie am Praktikum reflektieren können und auch innerhalb des Moduls im „geschützten 

Raum“ ausprobieren können. Dies beinhaltet auch den institutionellen Rahmen der relevanten 

Schulen für Wirtschaftspädagogen. Im Modul Diversität in der beruflichen Bildung – Grundla-

gen erwerben Studierende Grundlagenwissen für den Umgang mit sprachlicher und kultureller 

Vielfalt in Lerngruppen und Handlungswissen zum Thema Inklusion. Zudem beginnen Studie-

rende mit dem Studium mindestens des ersten Wahlbereichs. 

Im zweiten Semester11 schließt an die schulische Orientierungsphase und das Basiswissen 

des ersten Semesters ein wirtschaftspädagogisches Schulpraktikum an (Schulpraktische Stu-

dien kaufmännischer Lehr-Lernprozesse), in dem die Studierenden in vermehrtem Ausmaß 

eigene Unterrichtsstunden in wirtschaftlichen Fächern beobachten und selbst halten. In einem 

vor- und nachbereitenden Seminar werden Studierende hierbei unterstützt. Zudem erwerben 

Sie im Modul Lehr-Lernprozesse verstehen 2 Wissen zu Unterrichtsqualitätsmerkmalen, das 

sie parallel im Schulpraktikum in die Praxis überführen können. Durch eine Lehrveranstaltung 

zur empirischen Bildungsforschung werden Studierende befähigt, Quellen für ihre spätere Tä-

tigkeit identifizieren, bewerten und nutzbar machen zu können. Außerdem bekommen sie Me-

thoden an die Hand, mit Hilfe derer sie eigene, aussagekräftige und relevante Forschung in 

verschiedenen Bildungsbereichen betreiben können, was nicht nur propädeutisch für Master-

arbeit oder eine spätere Forschungskarriere wirkt, sondern auch einen erfolgreichen lebens-

langen Lernprozess im Beruf begünstigt. Überdies erweitern die Studierenden mit der 

Thematik der Digitalisierung und ihrer Folgen für das berufliche Lernen und Lehren (Arbeit und 

Lernen 4.0) ihre Kenntnisse zu aktuellen Aufgabenbereichen beruflichen Lernens und Leh-

rens. Zusätzlich führen sie ihren begonnenen Wahlbereich fort und beginnen nach einem Se-

mester Orientierungszeit (falls nicht schon im ersten Semester geschehen) mit einem für ihr 

angestrebtes Profil passenden zweiten Wahlbereich. 

Das wirtschaftspädagogische Kerncurriculum schließt im dritten Semester12 mit dem Modul 

Kaufmännische Lehr-Lernprozesse gestalten und entwickeln, in dem Studierende ihr Wissen 

und ihre Erfahrungen der ersten beiden Semester zusammenführen und davon ausgehend 

eine vertiefte Handlungskompetenz für die Gestaltung kaufmännischen Unterrichts erwerben 

sowie Möglichkeiten kennenlernen, verschiedene zukunftsorientierte Aufgaben im späteren 

Beruf zu bewältigen, indem sie Entwicklungen in vielen Facetten ihrer (potenziellen) Tätig-

keit(en) erkennen, anstoßen, durchführen und begleiten lernen. Eine der Hauptthematiken der 

Wirtschaftspädagogik (wechselndes Wahlseminarangebot) vertiefen die Studierenden parallel 

im Modul Schwerpunkte der Wirtschaftspädagogik. Den Themenbereich besondere Aufgaben-

bereiche beruflichen Lernens und Lehrens vertiefen und beschließen Studierende durch den 

                                                
10 idealtypisch 30 Credits, 6 Prüfungen; anstelle des empfohlenen Wahlmoduls mit 3 Credits stehen auch eine 
Vielzahl Module ≥5 Credits zur Verfügung (ohne Erhöhung der Prüfungsbelastung). 
11 idealtypisch 29 Credits, 6 Prüfungen 
12 idealtypisch 31 Credits, 6 Prüfungen; anstelle des empfohlenen Wahlmoduls mit 3 Credits stehen auch eine 
Vielzahl Module ≥5 Credits zur Verfügung (ohne Erhöhung der Prüfungsbelastung). 
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Erwerb weiterer Kenntnisse zum Umgang mit sprachlicher und kultureller Vielfalt und erweitern 

ihre Fertigkeiten in aktuellen Problemfeldern der beruflichen Bildung um die Thematik Benach-

teiligtenförderung (Diversität in der beruflichen Bildung – Vertiefung). Zudem schließen sie 

beide Wahlbereiche ab. 

Das vierte Semester ist für die Masterarbeit vorgesehen (Master’s Thesis Wirtschaftspädago-

gik) und beschließt die Ausbildung mit einer längeren, komplexeren wissenschaftlichen Ab-

schlussarbeit, in der die Studierende das in den Semestern zuvor gelernte zusammenführen 

und ihre Befähigung zur eigenständigen Forschung vertiefen. 

Der idealtypische Studienverlauf ist für einen Studienbeginn im Wintersemester konzipiert. Die 

meisten Module aus dem Pflichtbereich werden jedoch semesterweise angeboten, sodass 

Studienanfänger im Sommersemester an diesem Studienverlauf nur innerhalb der Thematik 

allgemeine Bildungswissenschaften ihren Studienplan anpassen müssen. Der komplemen-

täre, nicht curriculare Aufbau dieses Themenbereichs erlaubt dies jedoch ohne durch inhaltli-

che Abfolge bedingte Erschwernis oder inhaltliche Einbußen für die Studierenden. 

 

 


